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St. (Batten Beilage 3U Hr. \ ber Schroetter grauen*Leitung. 6. 3<*nuat 1907

(Sin QTraum.
©in eijlg falter ©hitettag.
ipfab auf §eibe unb im ©albe btdjt uerfdineit.
©infam ging fie iljreS ©ege§ — fii^n allein.
Dann unb mann ein SRafdjeln unb ein Dofett
Sont ©djnee, ben Danngejroeig ^erabgefto^en.
©onjï eifig ftarre ©title,
@o bajj ein jeber ©djritt nerne^mbar
91I§ rote ein unfidjtbar ©eleite.
,,©ot)in?" fdjeint'3 tei§ ju fragen au8 ber fatten ©tide.
,,©ie, fo allein?" — — — —
„Dem grunting ju," ift au« bem 2lug' ber ©anbernben

ju tefen,
„£>inau§ in jene btaue gerne,
©o ber SSäume ©ipfet golbig,
©o bie ©ege meid) unb moojig,
©o ber ©aft bet ©ttäudjer unb Sie Sßögel roieber leben,
©o bie ©onne toarm un§ tadjt,

©o fie mit mir ift nom frühen SUorgen
S8i§ jum fpaten 3lbenb,
gn mein ©tübdjen luftig tänjetnb,
gunfelnb belle ©trabten fdjicft,
Die roie fröfjlid) ßinberbüpfen
ÜDlid) erbeitern unb beglüefen
— Dort am @nb be§ langen ©ege§,
gern am ©albfaum roobnen SRenfdjen,
©tebt ein gorftbaug traut unb roobnlid).
©aubre§ if3fab unb frßblid) §unbebeden
S3egrüfit nertraut be§ ÇiaufeS ÜTteifter.
9ting8 ©djneegeroädjt unb eiftg ftarre Sîabeln an ben

SBäumen,.
Sein ©onnenblicf, fein Sogelfang
Unb bod) roie roarm roirb ba ba8 §erj:
©in beimifd) Sîeft — — — ein fdjöner Draum! —

Unb einfam gebt fie ibre§ ©ege§ —
©tili — allein. *

(Sin fctiüner Braute
©enn in ber Sretagne bie StWutter eines ©äug»

ling§ geftorben ift, fo roirb ba§ Sinb »on allen anbern
SDlüttern ber ©emeinbe ober be§ Dorfes als ibr eigenes

angenommen. Der ©eiftlidje roäblt eine SDlutter auS,
in roeldje er befonbereS Sertrauen fetjt unb fie em»

pfängt ben be'H8en ®ienft, für baS Sinb ju forgen,
als ein ©efdjenf beS 2lHmäd)tigen. gft eine ju arm,
alS bafj fie baS Sinb atiein erhalten fbnnte, fo nereini»
gen ftd) mehrere ju biefem groeef. ®ine ber SOlütter
nimmt baS Sinb in ihre ©obnung auf, unb bie anbern
roarten unb pflegen eS abroedjfelnb. SttleS, roaS auf
bie Sinbbeit Sejug bat, roirb in ber Sretagne mit
frommen ©ebräudjen umgeben. Stiemanb gebt an
einer grau, bie einSinb tragt, oorüber, ohne ju fagen:
„©ott fegne bieb !" ©elbft ber eingefleifdjtefte £>aê
roirb burd) biefe Sitte entroaffnet.

C in an Reinlichkeit und Ordnung
G gewöhntes junges Mädchen, das
Lust hat, unter guter Anleitung die
Haushaltungsarbeiten zu erlernen,
findet hiezu Gelegenheit. Bei ordentlichen

Leistungen entsprechender
Lohn. Anfragen unter Chi/Jre K 4534
befördert die Expedition. [4534

C in williges Mädchen findet Ge-
& legenheit, bei einer tüchtigen
Hausfrau sich gründliche Kenntnisse
im Kochen zu erwerben gegen die
Leistung von Hausarbeit und anfänglich

kleinen Lohn. Sehr gute Behandlung.

Offerten unter Chiffre L4607
befördert die Expedition. [4607

37ür eine sehr gut empfohlene junge
* Tochter, intelligent, gut geschuli,
zuverlässig und treu, wird aufs Frühjahr

Stelle gesucht in einem guten
Lingeriegeschäft als Lehrtochter
für den Ladenservice. Beste Zeugnisse

von der Schule und von der
gegenwärtigen Principalität stehen
zu Diensten. Gefl Offerlen unter
Chiffre S 4601 befördert die Expedition.

[4601

Xoohlehrtoohter »"S"'
besseres Privathaus. Prima
Referenzen früherer Kochlehrtöchter zu
Diensten. Eintritt sofort.
Bedingungen günstig. Hausmädchen
vorhanden. Gefl. Offerten unter Chiffre
4523 L befördert die Exped. [4523

C in einfaches, gebildetes, im Haus-
halt und in der Krankenpflege

tüchtiqes Fräulein, gewandt in Reise
und Ûmgang, sucht Stelle zu einer
leidenden Dame als Stütze,
Gesellschafterin, Reisebegleiterin etc. Beste
Zeugnisse und Referenzen. — Gefl.
Offerten unter Chiffre M befördert die
Expedition. [4567

Malzkaffee cS« Bonbons

Kaiser's 15,1

1000 Verkaufsfilialew.
Verkauf mit 5 % Rabatt.

Postversand nach auswärts.

Centrale :

Basel, Güterstr. 311.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [4049

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandiung erhältlich.

CHOCOLATS FINS

rvt 11 Eil
Ol«" -von Kennern bevorzugte Marke.

DJ WANDER'S MALZEXTRAKTE
O -v

4-0 JAHRE ERFOLG
Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht „2. —
Mit lodeisen, gegen Skrophulose, bester Leberthranersatz „ 1.40
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1.40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene 1,50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder „1.40

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung „ 1. 75

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

KRAFTN
für die

•JUGEND

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE

14468

wird in sicherster Weise mit

Dr. Fehrlin's Histosan
bekämpft. In der ausserordentlich günstigen
Einwirkung auf alle Lungen- und
Halskrankheiten, bei Erwachsenen wie Kindern
hat sich Histosan allen bisher bekannten
Mitteln überlegen gezeigt. Es wird jetzt
in grösseren Sanatorien fast ausschliesslich

zur Behandlung von Lungenkrankheiten

gebraucht.

Orlglnal-Syrup-Flaschen à Fr. 4.—. Orlginal-Tabletten-Schachteln à Fr. 4.—. Wo noch nicht
In den Apotheken erhältlich, direkt zu beziehen vom Histosan-Depot Schaffhausen.

Sie gratis
den neuen Katalog

I000 photogr.

Abbildungen über garantierte

Uhren, Bold- und

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer & Cie.

LIJZEBIf
27 bei der Rofkirctae.

3nstitut *3omini
Guillermaux

Payerne, Waadt
Gegr. 1867. Vergrössert 1890-1904.

Berühmtes Institut zur Vorbereitung
auf den Post-, Telegraphen-,
Eisenbahn- und Zell-Dienst,
sowie für Bank, Handel u. Industrie.

Seit 1891 allein sind
schon 254 Bundesbeamte und
445 andere Angestellte aus
dieser Lehranstalt hervorgegangen.

Rasches Erlernen des Französischen,
Englischen und Italienischen, der
Musik. Grosse Gärten, Park und
Spielplätze (24,000 ma). Sehr mässige Preise.
Man verlange Prospekt. (II20001 L) [1605

yOUQc HciusrraJofj
* *** kaufen nur: *

HMSÄuen
Garanhrl- rein

Wauf Gutachten mehrererKantons-Chemikeri
i

80wie
Koch-u. Haushclrungs-Schulen

Tür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toiietto-Abfall-Seifen
(.ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann &. En.. Wiediknn-Ziirich.

I
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Ohne Kosten
erhalten Sie von

untenstehendem Bureau

Insertionspläne

Auskunft to
4351

Reklame-Angelegenheiten

Inserat-Kataloge.
Streng reelle Bedienung.

AbsoluteVerschwlegenheit bei
Chiffre-Inseraten.

Annoncen-Expedition
F. Ruegg, Rapperswil

am Zürichsee,

St. Gallen Beilage zu Nr. l der Schweizer Frauen-Zeitung. 6. Januar 196?

Ein Traum.
Ein eisig kalter Wintertag.
Pfad auf Heide und im Walde dicht verschneit.
Einsam ging sie ihres Weges — kühn allein.
Dann und wann ein Rascheln und ein Tosen
Bom Schnee, den Tanngezweig herabgestoßen.
Sonst eisig starre Stille,
So daß ein jeder Schritt vernehmbar
Als wie ein unsichlbar Geleite.
„Wohin?" scheint's leis zu fragen aus der kalten Stille.
„Wie, so allein?" — — — —
„Dem Frühling zu," ist aus dem Aug' der Wandernden

zu lesen,

„Hinaus in jene blaue Ferne,
Wo der Bäume Gipfel goldig,
Wo die Wege weich und moosig,
Wo der Saft der Sträucher und die Vögel wieder leben.
Wo die Sonne warm uns lacht,

Wo sie mit mir ist vom frühen Morgen
Bis zum späten Abend,
In mein Stübchen lustig tänzelnd,
Funkelnd helle Strahlen schickt.
Die wie fröhlich Kinderhüpfen
Mich erheitern und beglücken ."
— Dort am End des langen Weges,
Fern am Waldsaum wohnen Menschen,
Steht ein Forsthaus traut und wohnlich.
Saubres Pfad und fröhlich Hundebellen
Begrüßt vertraut des Hauses Meister.
Rings Schneegewächt und eisig starre Nadeln an den

Bäumen,
Kein Sonnenblick, kein Vogelsang
Und doch wie warm wird da das Herz:
Ein heimisch Nest — — — ein schöner Traum! —

Und einsam geht sie ihres Weges —
Still — allein. *

Ein schöner Brauch.
Wenn in der Bretagne die Mutter eines Säuglings

gestorben ist, so wird das Kind von allen andern
Müttern der Gemeinde oder des Dorfes als ihr eigenes

angenommen. Der Geistliche wählt eine Mutter aus,
in welche er besonderes Vertrauen setzt und sie

empfängt den heiligen Dienst, für das Kind zu sorgen,
als ein Geschenk des Allmächtigen. Ist eine zu arm,
als daß sie das Kind allein erhalten könnte, so vereinigen

sich mehrere zu diesem Zweck. Eine der Mütter
nimmt das Kind in ihre Wohnung auf, und die andern
warten und pflegen es abwechselnd. Alles, was auf
die Kindheit Bezug hat, wird in der Bretagne mit
frommen Gebräuchen umgeben. Niemand geht an
einer Frau, die ein Kind trägt, vorüber, ohne zu sagen:
„Gott segne dich!" Selbst der eingefleischteste Haß
w>rd durch diese Sitte entwaffnet.

tn an Iketn/tc/àtt unck (b'cknunA
6 geuiöbutes /uuAes tl/äckcben, ckas

/.uzt bat, ante/' Au/e,' zln/et/ung- ckte

//ausba/tunAsavbetten zu ev/evnen,
/sacket bte?u LeteAenbett. /Zet ovckent-
t/eben bets/uuAen euts/meebenckev
/.obn zlu/vaAen unten Lbt//ve tk
be/övckevt ckte /kwpeckt/tou. (4ZZ4

^ tn u/ttttpes ö/äckcben /tacket Le-^ teAenbett, bet einen täe/itn/en
//aus/bau steb gu'unckttcbe b'enn/ntsse
tu, soeben zu erwerben geAen ckte

/.etstung von Hausarbeit unck an/änA-
ttcb tcketnen bobu. Hebn >/ute /lenanck-
taug?. 0//entea anten LbtFre /.4607
be/örckert ckte t?aneckt/ton. (4607

l?ür etne sebr Aut em/)/ob/ene /uaye
» Zocbter, tate/ttk/eat, AUt gesebut/
zuver/ässtA anck /neu, acknck au/s b'rub-
/abn b'tet/e Aesucbt tn etneai Auten
D/nFor/oFesobäkt a/6 /.ebrtoobtor
/ür cken Dackenserv/oe. /teste Heue/-
ntsse von cken debate unck von cken

AeAenivänttAen /'rtnctpa/ttät z/eben
zu /)tens ten. Le/t L//er/en ante,'
Lbt//re 5460/ be/onckent ckte //.r/ieckt-
tton. (460/

/kosààà
besseres />rtvatbaus. b'rtma /îe/e-
nennen /rubercr /kocb/ebrtöcbter zu
Dtensten. ^tntnttt so/ort. ckteckta-

Aa NAen günsttA. //ausmäckoben von-
nancken. Le/t. L//er/en unten Lbt//re
46A 7, be/örckert ckte àpeck. (4ZZZ

7? tn etn/acbes, Aebttcketes, tm//aus-
W» tuckt unck tn cken Xnan/cenp/teAe
tuebttyes b'näutetn, gewanckt tn /tetse
unck tÄnAanA, sucbt 5/ette zu etnen
tetckenckea Öame a/6 stütze, Leset/-
scba/tertn, TietsebeA/ettentn ete. /teste
^euAntsse unck /te/erenzen. — Le/t.
LAerten unten Lbt//,e tlk be/önckent ckte

àpeckt/ton. (4667

KKKIlàe konböliz

Kaisers

1000 Vei»ksul»lîlisl«n.
Verkauf mit 5 Rabatt.

l-ostvorsanck nsoti auswärts.

Osntrals:
kasel, Kiiteà 3ii.

blaeb cker Nuttsrmilob empüsblt sied ckie

sterilisierte Lerner ^lpsn-Nilob als bstväbrteste,
zuverlässigste

ààâor-blllol»
Uissv beimkreie Haturmilvb verbätet Vsrckauungs-
Störungen. Lie stöbert ciem Xincks eine bräktigs
Konstitution u. verleibt ibrn dlübsnckes ^.ussebsn.

vepots: In ^potbeben. s4049

In lecker tlonllserie unck besseren ^olonialtvaienbancklung erbàlUieb.

emeoiAss nus^ I!^
von tì ». V«» I-Z, r» r ». ^4>>r-I<»-

II' MWKN 8

lZlivmisoti rein, gegen àsten, Uals- unck örustbatarrbs ?r. 1. 39
IKit Kreosot, grösster lürfolg bei Imngsnsebsvincksuebt „2. —
Itzit loilelson, gegen 8bropbuloss, bester I-ebertbranersatz „ 1. 49
lilit Kâpbospkaì, bestes Ilübrinittsl kür irnoobensobrvaebe Xincker „ 1.49
IM Oasoars, reizlosestes ^bkübrrnittsl kür Wncker unck Lrrvaebssns 1.S9
li/Iit 8antonln, vortrekllivbes ^Vurmlnittsl kür Xincker „1.49

Aaltosan. biens, mit grösstem iblrkolg gegen Verckauungs-
Störungen ckes Läuglingsalters angervenckste Xincksrnabrung „ 1. 7S

Dr. àvâer's àl^aeker mià Nal^dolldons.
RUdlllliodst kvksuntv Hustouinittvl, novü von kniner Imitstion ori-eiokt. — ItodsrsII ì'àukliob.

für ciie

wlrck in sicbsrstsr Wsiss ml!

Dr. fàliii'8 llistosan
bsi<ämpft. in cisr aussororcisntliob günstigen
Einwirkung auf siis üungon- unck i-isis-
kmnkdoitsn, bsi ^rwaobssnon wis Xincksrn
dst sicb blistosan siion disks, dsksnntsn
IVIittsin übsrisgsn gszsigt. Ls wirck jstZt
in grösssrsn Lsnstorisn ssst sussckiisss^
iisk zur Lskanckiung von bungsnio-snk-
ksitsn gsbmuckt.

orlglnal-Syrup-PIaseksn à l-r.4.—. Orlginal-rsdletton-Sàoktoln à pr.4 —. >Vo nook nickt
in ckon àpotkskon srkAItllck, ckirekt zu dszieken vom

81« AütlS
siSII llöllöll XüUIoz

lvllll Mtogr. Mil-
ällbßeil iider sîlkâlltlerte

llàrkn, tzilil- ««ll

Mer-Mre«
L. feiM-Aâxer â fje.

27 dii à killliriidi.

ZnsMDmini
Quillvnmsu»

kezr. 1887. VstZrössert 18M-lMs.

IZ ernbmtes Institut zur Vorbereitung
auk cken

unck Ä!,»It-I)iönst, so-
wie kür H»i»ck«I u Iiickl»
«tri«. !8«It 18NI »Ilvii» sinck
sobon V«i»cklv«l»«»i»»tv im«!
t lv iriKlti« Viigestelite aus
ckisser I-sbranstalt bervorgegangsn.

kusebss lZrlernen ckes?ranzösisvken,
lZnglisoken unck Itulienisobvn, cker
Nusik. Urosss Uürteu, ?arb unck Spiel-
plätze (24,000 nck). 8ebr mässigs?rsiss.
Nan verlange ?rospebt. (IIHit»! I> WS

î nils': ê

Osrsntint nein

Müitulackwn mobronenKsotons Ltomikonî

I<ocbâU.Iisuzbc.itungS'5l:kuien

?ür v.so Trsnksn
versencken kranbo gegen Haebnabms

btto. S Ho. il. Ioilà-lìb!s»-8oilon
(ca. 60—70 leiobtdesebäckigte Ltüobe
cker köinsten Doilöttö-Söikön). (4080

kìergmann S, üo.. Wieckikon-Xnrivb.
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bkne Kosten
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In8eratKaîaIogk.
Zlreiiii reeiie Seiüe>iii»g.

^vsoiuto VsrsckwIogonksIt del
LKIttre-lnseraten.

ànonetziiLxpeàioil
Husgg, ksppe^s«îl

am ^Urlobsso.
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jjtattogtjer 3rrauBn-3eitfamg — (Stiff "xt für acn ffäuBluftett Kreta

IBa» ^tttfelietdinen.*
®on 8. SBalter.

lieber SBert unb SCRettjobe be« 5ßinfeljeid)nen§
wirb gegenwärtig nod) nielfacß geftritten. ®odj hat
e§ (id) gezeigt, baß faft ein jeber, ber fid) eingeßenber
bamit befaßt, balb non ber Sebeutung biefer 3lrt be§
3eid)nen§ überzeugt wirb unb aud) (Srfolge nadjtoeifen
lann. @d)on bie alten ©Heeßen fcßät)ten e§, unb
flafflfdje ©raeugniffe baoon fefjen wir in ben 2>ar»
jleEungen auf ißren SSafen. ®ie Japaner oerbanfen
ißre einzig bafteßenbe Sluëbilbung non Sluge unb ganb
biefer bort Iängft etnßeimifcßen unb non iEjtien auë»
fcßließlicß angewanbten SCec^nif, unb bie ©rfolge be§
euglifcßen 3eidjenunterrid)t§ berufen juw großen &eil
barin, baß in ©nglanb ba§ 3etö)nen mit bem 33infel
in ausgiebiger SBeife betrieben wirb.

SMelfadß wenbet man gegen ba§ ißinfetaeicßnen
ein, e§ werbe baburd) ju feßr ba§ rein aJIaterifdje im
3eidjnen gepflegt. Sann baê aber im ©ruft ein 33or»

wurf fein ®ie ßonboner Spulen, meiere im 3eid)nen
wirtlich ßeroorragenbeS Ieiften, finb [tola barauf, ge»
rabe biefer ©eite be§ 3^enunterri^t§ geregt au
werben, unb wenn in unfern 3eitßenbetrieb wenigftenS
ba, wo bie geeigneten Seijrfräfte norbanben finb, rnebr
oon biefem ©eift täme, ware e§ gewiß nur mit greuben
ju begrüßen.

®a§ ipinfetjeidjnen bilbet in feiner ïedjntf etwa?
wefentlid) Sleueë gegenüber bem 3eicbne" mit bem
SSIeiftift ober mit Sobie. SSäßrenb bei biefem gewößn=
lid) burd) Umriffe eine 3e'clnun8 juftanbe tommt,
welche bann burd) nachträgliche ©Wattierung mehr ober
weniger Sßlaftif erhalten tann, geht bie Ulrbeit mit
bem spinfei cor allem barauf au§, bureß unmittelbare
gerauSarbeitung ber Silhouette rafd) eine glâdjen»
wirfung ju erjielen. ®ie§ fann aber in befriebigenber
SBeife nur gefdjeßen, wenn babei au§ einem ©tücf,.
b. h- Stoß in 9taß gearbeitet wirb. SBa§ einmal fljjt,
fann meßt mehr gut geänbert werben, wenigftenS ift
e§ hier empfehlenswerter, eine neue 3eicßnung ju be=

ginnen, alS auf umftänblidje 3lrt, j. 33. burd) Söafdjen,
eine mißratene 3eicßnung ju änbern. ®ie gauptfacfje
ift alfo: rafdjeS Slrbeiten. ®aS ift aber nur möglich,
Wenn ber 3«d)n«nbe feine ungeteilte Slufmerffamteit
ber 3lrbeit wibmet. 3luge unb ganb müffen in un»
unterbrochener S3erbinbung bleiben, ba in furjer 3eit
möglichft genau etwas für fid) fertiges juftanbe ge»
bracht werben muß. ®a alfo ber SBiBe ßiebei be=

fonberS träftig in Slnfprucf) genommen wirb, hat baS
ipinfeljeidjnen eine nicht au unterfdjäßenbe erjieherifdje
33ebeutung.

SSon ben ©egnern wirb nun eingewenbet, baß bei
Sinbern auf biefe SBeife unmöglich etwas SorrefteS
geaeichnet werben fönne. ©ad) ltd) haben fie bamit
gana recht. ®och welcher ©infießtige Perlangt non
Sinbern abfolut forrefte 3eidjnungen? ©§ ßanbett fich
bod) aunäcßft bloß um Hebungen, bei welchen größere

*) spinfetaelc(jttett. SBorBUber, SBocCtigett neßft Anleitung Bon
St, äffinltet. Betlog Bon Dtto 'Pialcr, Sfta0«n86utg,

ober Heinere Keßler gerabeau cßarafterifttfd) finb. ®a=
mit foH nicht gefagt fein, baß ber llngenauigfeit im
ifJinfelaeidjnen gerabeau baS SBort gefprochen werben
bürfe. ®ie abfolute Sorreftheit foil ftetS angefirebt,
babei aber nie auS bem Huge gelaffen werben, baß bie
freie Huffaffung unb ber frifdje 3ug in erfter Sinie
ben ©rfolg einer guten jPtnfelaeicßnung bebingen.

©ine weitere forage ift bie, ob bei berartigen 3ei^-
nungen gar nie ober wenigftenS unter gewiffen Um»
ftänben etwas oorgeaeid)net werben bürfe. SDtandje
oertreten erfteren ©tanbpunft unb awar mit ber S3e»

grünbung, baß im anbern ffaU ftetS ber unmittelbare,
unbefangene ©baratter ber SeithnnnS un*> tier freie
3ug ber ganb notleibe, gn ber gauptfache ift biefer
Snficbt auch beiauftimmen. Unb bod) mögen SluS»

nahmen ftattfinben, welche aber unter feinen Um»
ftänben ^uv SRegel werben bürfen. ©inmal fann ba
oorgeaeichnet werben, wo eS fich um ®arftetlung oon
oielgeglieberten Dbjeften hanbeit, alfo 3.33. oon 3weigen
unb Sanbfhaften, bann aber auh bei Ornamenten.
2lu8brüdtid) foü aber h^oorgehoben werben, baß in
allen biefen 3Men niemals Umriffe oorgeaeichnet
werben bürfen; benn baburd) würbe baS SBefentlidje
fold)er 3ei<hnungen, bie freie 33ef)errfd)ung ber 3°rm
mittelft beS 3ßiifel§, ootlftänbig auSgefchieben. SJiel»
mehr fann eS ftd) babei nur um gana leichte 3ln»
beutungen ber gauptglieberung hunbeln, um ein leidjteë
SSeftimmen ber Sage einaelner Seile, ein 3eid)ten, baS
faum als „leicht ffiaaenhaft" beaeichnet werben barf.
33ei einem 5- ®. fann burd) einen mehr au füßlenben
als ftd)tbaren ©triçh ber ungefähre S3erlauf beS gaupt»
ftengelS unb auf biefelbe SBeife bie Sage ber einaelnen
33lätter (etwa burd) Slngabe ber üflittelrippen) be»

ftimmt werben. Ornamentale SJlotioe tönnen burd)
Slufaeicßnung einer geometrifchen ©runblage (0.uabrat=
net), SreiS mit ©inteilung u. f. w.) oorbereitet werben.
S3ei Sanbfhaften bürfen bie gauptlinien, ber ©tanb»
ort einaelner S3äume, ©tämme, gäufer u. f. w. ange»
beutet werben. — 33ei ®arfteUung eineS 8eud)terS,
einer ftlafdje ober anberer fpmmetrifher Objefte mit
auëgefprodjener 8ängenad)fe fann oiettei^t burd) ©in»
aeidptung ber leßteren ein 3lnhaltSpunft gewonnen
werben. SluSbrüdlich aber foU noch einmal betont
werben, baß berartige 33oraeid)nungen immer nur 3luS=
nahmen bilben foCtten unb niemals ber freie ißinfelaug
baburd) beeinträchtigt werben barf.

UebrigenS ift ber ißinfel ein oiel au fd)tùe8Îaow§
Qnftrument, als baß er ftd) nur aur ®arfteHung oon
flächen oerwenben ließe. 3luch aur Sinienführung
eignet er fich ootjüglid). 33on ben aarteften Strichen,
wie fie audh mit ben feinften 3eid)enfebern nidjt au er»
reihen ftnb, bis au mafftgen, als blähen wirtenben
3ügen fann mit biefem empfinblid)en SBerfaeug in
allen SBinbungen, anfhweEenb ober nahlaffettb, ge»
aeihnet werben. 2lud) eine S3erbinbung biefer linien»
aießenben mit ber flädjenbilöenben Secßnif fann ba
unb bort Slnwenbung finben, namentlih bei Sanb»
fhaften.

®ie SBaßl ber ffarben foU bem ©efüßl beS ©in»
aelnen iibetlaffen bleiben. Slur bann wirb ftd) baS

3luge gewöhnen, bie richtige ffarbenroirfung entweber
nah ber SEatur ober auS bem ©ebäcfjtniS au eraielen.

3ür ben 3lnfang genügt eS, fämtlihe 3e'hnungen
in einem Son auSaufüßren, etwa mit einem neutralen
33raun ober Stau ober auh uùt 2ufhe. ©lanalihter
fönnen auSgefparrt, auh baburcß, baß man bie auf
eine Seite fid) a'e^enbe naffe ffarbe bort troefnen läßt,
auf einfache, plaftifdje SBirfung eraielt werben. Slud)
bie beinahe trodene 3eidjuung fann burh llebermalen
einaelner Partien mit bemfelben Son fräftiger ßerauS»
gearbeitet werben, befonberS 33aumpartien.

S3alb foHte man aber baau übergehen, bie einaelnen
©egenftänbe in ißren haïafterifd)6n färben wieberau»
geben. @S genügt aunäcßft, jeben Seil mit bem ißm
âufommenben gauptton alS fflähe au beßanbeln. SluS»
naßmSweife fann Slaß in Slaß nod) eine 3weite ftarbe
aufgetragen werben. ®urcß S9eahtung oon Siht unb
©hatten unb geroorßebung ber ffarbenabftufungen
höheren Slnforberungen gereht 3" werben, ift @ad)e
beS eigentlichen SEalunterrihtê, als beffen tßorftufe
baS ißinfelaeihnen gelten fann.

Ueber bie Sedjnif im befonberen ift noch folgen»
beS au beachten:

®ie erfte unb wid)tigfte 33orbebingung ift ein
orbenttidjer tpinfel, ber oor allem eine feine ©piße
haben foE.

@S fönnen fowohl Safur» wie ®edfarben oer»
wenbet werben; bei bünnen Sönen oerbienen erftere
ben 33oraug, ba fte ßh gleihmäßiger auftragen laffen.

3lfle formen, bie fid) mit einem 3ug beS ifJinfelS
barfteEen laffen, foüten auh f° ausgeführt weröen.
3Bo bieS nidjt angeßt, fann auf ao^eifahe SBeife oor»
gegangen werben, ©ntmeber arbeitet man oon innen
nah außen, b. ß. man macht bie betreffende 3orm utit
grobem Ilmriß, aber etwas Heiner. 3HSbann fann, fo
lange bie fjarbe nod) naß ift, nah außen ergän)enb
mit bem Sßinfel geaeichnet werben. ®iefe Slrt empfiehlt
fih ßauptfächlih bei 3-Drmcn, bie wenig gegiiebert
finb, a- S3- bei manchen SJlättern, Ruhten u. f. w.
©ine anbere Slrt ber SluSarbeitung befteßt barin, baß
man aunäcßft eine ©eite ber 3etd)uung ooflenbet. 3Jlan
beginnt 3. S8. bei einem 33latt an ber ©piße, arbeitet
fofort einen Seil beS linfen, unb bann beS rechten
OlanbeS, füEt baS baawifhen liegenbe ber innern S3latt=
fheibe unb fährt fo fort bis aum ©tielanfaß. ®er
Stiel fetbft fann bann im ainfcßluß baran ober ge»
trennt baoon geaeihnet werben. 3lBgemein gültige
33orfhriften fönnen nidjt gegeben werben ; benn jebe
3orm erforbert wieber ein anbereS SSorgeßen, unb mit
fortfhreitenber Hebung gibt ftd) biefe meßr unb meßt
oon felbft.

®aß bei mafftgen formen ber Sßinfel fatt getränft,
bei gana feinen aber möglicßft „troefen" fei, wirb woßl
faum erwäßnt werben müffen.

®ie gauptfahe aber wirb ftetS bleiben, baß man
in frifhem, flottem 3ug übt, feine ooEe Slufmerffam»
feit ber Slrbeit wibmenb, unb meßt oeraagt wirb, wenn
einaetne formen mißlingen, benn wenn irgenbwo, fo
gilt ßier ber ©aß : Hebung maht ben SJleifter

empfehlen wir
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passend für alle Körperteile
Prospekte und Auswahlsendungen.

Sanitäts-Geschäft Hausmann a.-g.

ST. GALLEN
Basel Davos — Genf — Zürich.
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Wunderbalsam
à 3 und 4 Fr. per Dutzend franko.

Probeflacons gegen 30 oder 40 Cts.-Marke franko.

Reischmann, Apotheker, Näfels.

Wiederverkäufern höchster Rabatt!
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Prospekte .Mustern Kostenanschläge gratis

^ ist ein feines Crème in Blechdosen,
conservirt alle Leder u.gibt sofort Glanz.
Bester Ersatz für säurehaltige Wichse.

Brüssel 19061 Ehrendiplom. Gold.

Medaille. Gold. Kreuz.
Paris 1906 : Grand Prix.
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Schuhpreisen? (Za G 2258) [4570
gibt den Sohlen

mindestens dreifache
Haltbarkeit, macht sie wasserdicht
und geschmeidig.

Zu beziehen in St. Gallen in den
meisten Schuhhandlungen, sowie hei
Herrn W. Bion's Sohn, Speisergasse 41.

Wo keine Depots, direkt bei J. Klee-
Tobler, Webergasse 19, St. Gallen.

TELEPHON 770,

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

Mangold & Röthllsberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
H»54Q) gegebenen Effekten. f4086
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Sazwetzer Frmren-Zettuns — Vl^l'.er M- den häuslichen Kreis

Das Pinfelzeichnen.*
Von K, Walter.

Ueber Wert und Methode des Pinselzeichnens
wird gegenwärtig noch vielfach gestritten. Doch hat
es sich gezeigt, daß fast ein jeder, der sich eingehender
damit befaßt, bald von der Bedeutung dieser Art des
Zeichnens überzeugt wird und auch Erfolge nachweisen
kann. Schon die alten Griechen schätzten es, und
klassische Erzeugnisse davon sehen wir in den
Darstellungen auf ihren Vasen. Die Japaner verdanken
ihre einzig dastehende Ausbildung von Auge und Hand
dieser dort längst einheimischen und von ihnen
ausschließlich angewandten Technik, und die Erfolge des
englischen Zeichenunterrichts beruhen zum großen Teil
darin, daß in England das Zeichnen mit dem Pinsel
in ausgiebiger Weise betrieben wird.

Vielfach wendet man gegen das Pinselzeichnen
ein, es werde dadurch zu sehr das rein Malerische im
Zeichnen gepflegt. Kann das aber im Ernst ein
Vorwurf sein? Die Londoner Schulen, welche im Zeichnen
wirklich Hervorragendes leisten, sind stolz darauf,
gerade dieser Seite des Zeichenunterrichts gerecht zu
werden, und wenn in unsern Zeichenbetrieb wenigstens
da, wo die geeigneten Lehrkräfte vorhanden sind, mehr
von diesem Geist käme, wäre es gewiß nur mit Freuden
zu begrüßen.

Das Pinselzeichnen bildet in seiner Technik etwas
wesentlich Neues gegenüber dem Zeichnen mit dem
Bleistift oder mit Kohle. Während bei diesem gewöhnlich

durch Umrisse eine Zeichnung zustande kommt,
welche dann durch nachträgliche Schattierung mehr oder
weniger Plastik erhalten kann, geht die Arbeit mit
dem Pinsel vor allem darauf aus, durch unmittelbare
Herausarbeitung der Silhouette rasch eine Flächenwirkung

zu erzielen. Dies kann aber in befriedigender
Weise nur geschehen, wenn dabei aus einem Stück,,
d. h. Naß in Naß gearbeitet wird. Was einmal sitzt,
kann nicht mehr gut geändert werden, wenigstens ist
es hier empfehlenswerter, eine neue Zeichnung zu
beginnen, als auf umständliche Art, z. B. durch Waschen,
eine mißratene Zeichnung zu ändern. Die Hauptsache
ist also: rasches Arbeiten. Das ist aber nur möglich,
wenn der Zeichnende seine ungeteilte Aufmerksamkeit
der Arbeit widmet. Auge und Hand müssen in
ununterbrochener Verbindung bleiben, da in kurzer Zeit
möglichst genau etwas für sich Fertiges zustande
gebracht werden muß. Da also der Wille hiebe!
besonders kräftig in Anspruch genommen wird, hat das
Pinselzeichnen eine nicht zu unterschätzende erzieherische
Bedeutung.

Von den Gegnern wird nun eingewendet, daß bei
Kindern auf diese Weise unmöglich etwas Korrektes
gezeichnet werden könne. Sachlich haben sie damit
ganz recht. Doch welcher Einsichtige verlangt von
Kindern absolut korrekte Zeichnungen? Es handelt sich
doch zunächst bloß um Uebungen, bei welchen größere

Pinselzeichnen. Vorbilder, Vorlage» nebst Anleitung von
K, Walter. Verlag von Otto Maier, RavenSburg.

oder kleinere Fehler geradezu charakteristisch sind. Damit

soll nicht gesagt sein, daß der Ungenauigkeit im
Pinselzeichnen geradezu das Wort gesprochen werden
dürfe. Die absolute Korrektheit soll stets angestrebt,
dabei aber nie aus dem Auge gelassen werden, daß die
freie Auffassung und der frische Zug in erster Linie
den Erfolg einer guten Pinselzeichnung bedingen.

Eine weitere Frage ist die, ob bei derartigen Zeich,
nungen gar nie oder wenigstens unter gewissen
Umständen etwas vorgezeichnet werden dürfe. Manche
vertreten ersteren Standpunkt und zwar mit der
Begründung, daß im andern Fall stets der unmittelbare,
unbefangene Charakter der Zeichnung und der freie
Zug der Hand notleide. In der Hauptsache ist dieser
Ansicht auch beizustimmen. Und doch mögen
Ausnahmen stattfinden, welche aber unter keinen
Umständen zur Regel werden dürfen. Einmal kann da
vorgezeichnet werden, wo es sich um Darstellung von
vielgegliederten Objekten handelt, also z.B.von Zweigen
und Landschaften, dann aber auch bei Ornamenten.
Ausdrücklich soll aber hervorgehoben werden, daß in
allen diesen Fällen niemals Umrisse vorgezeichnet
werden dürfen; denn dadurch würde das Wesentliche
solcher Zeichnungen, die freie Beherrschung der Form
mittelst des Pinsels, vollständig ausgeschieden.
Vielmehr kann es sich dabei nur um ganz leichte
Andeutungen der Hauptgliederung handeln, um ein leichtes
Bestimmen der Lage einzelner Teile, ein Zeichnen, das
kaum als „leicht skizzenhaft" bezeichnet werden darf.
Bei einem Zweig z. Ä. kann durch einen mehr zu fühlenden
als sichtbaren Strich der ungefähre Verlauf des
Hauptstengels und auf dieselbe Weise die Lage der einzelnen
Blätter (etwa durch Angabe der Mittelrippen)
bestimmt werden Ornamentale Motive können durch
Aufzeichnung einer geometrischen Grundlage (Quadral-
netz, Kreis mit Einteilung u. s. w.) vorbereitet werden.
Bei Landschaften dürfen die Hauptlinien, der Standort

einzelner Bäume, Stämme, Häuser u. s. w.
angedeutet werden. — Bei Darstellung eines Leuchters,
einer Flasche oder anderer symmetrischer Objekte mit
ausgesprochener Längenachse kann vielleicht durch Ein-
zeichnung der letzteren ein Anhaltspunkt gewonnen
werden. Ausdrücklich aber soll noch einmal betont
werde», daß derartige Vorzeichnungen immer nur
Ausnahmen bilden sollten und niemals der freie Pinselzug
dadurch beeinträchtigt werden darf.

Uebrigens ist der Pinsel ein viel zu schmiegsames
Instrument, als daß er sich nur zur Darstellung von
Flächen verwenden ließe. Auch zur Linienführung
eignet er sich vorzüglich. Von den zartesten Strichen,
wie sie auch mit den feinsten Zeichenfedern nicht zu
erreichen sind, bis zu massigen, als Flächen wirkenden
Zügen kann mit diesem empfindlichen Werkzeug in
allen Windungen, anschwellend oder nachlassend,
gezeichnet werden. Auch eine Verbindung dieser
linienziehenden mit der flächenbildenden Technik kann da
und dort Anwendung finden, namentlich bei
Landschaften.

Die Wahl der Farben soll dem Gefühl des
Einzelnen überlassen bleiben. Nur dann wird sich das

Auge gewöhnen, die richtige Farbenwirkung entweder
nach der Natur oder aus dem Gedächtnis zu erzielen.

Für den Anfang genügt es, sämtliche Zeichnungen
in einem Ton auszuführen, etwa mit einem neutralen
Braun oder Blau oder auch mit Tusche. Glanzlichter
können ausgesparet, auch dadurch, daß man die auf
eine Seite sich ziehende nasse Farbe dort trocknen läßt,
auf einfache, plastische Wirkung erzielt werden. Auch
die beinahe trockene Zeichnung kann durch Uebermalen
einzelner Partien mit demselben Ton kräftiger
herausgearbeitet werden, besonders Baumpartien.

Bald sollte man aber dazu übergehen, die einzelnen
Gegenstände in ihren charakterischen Farben wiederzugeben.

Es genügt zunächst, jeden Teil mit dem ihm
zukommenden Hauptton als Fläche zu behandeln.
Ausnahmsweise kann Naß in Naß noch eine zweite Farbe
aufgetragen werden. Durch Beachtung von Licht und
Schatten und Hervorhebung der Farbenabstufungen
höheren Anforderungen gerecht zu werden, ist Sache
des eigentlichen Malunterrichts, als dessen Vorstufe
das Pinselzeichnen gelten kann.

Ueber die Technik im besonderen ist noch folgendes

zu beachten:
Die erste und wichtigste Vorbedingung ist ein

ordentlicher Pinsel, der vor allem eine feine Spitze
haben soll.

Es können sowohl Lasur- wie Deckfarben
verwendet werden; bei dünnen Tönen verdienen erstere
den Borzug, da sie sich gleichmäßiger auftragen lassen.

Alle Formen, die sich mit einem Zug des Pinsels
darstellen lassen, sollten auch so ausgeführt werden.
Wo dies nicht angeht, kann auf zweifache Weise
vorgegangen werden. Entweder arbeitet man von innen
nach außen, d. h. man macht die betreffende Form mit
grobem Umriß, aber etwas kleiner. Alsdann kann, so

lange die Farbe noch naß ist, nach außen ergänzend
mit dem Pinsel gezeichnet werden. Diese Art empfiehlt
sich hauptsächlich bei Formen, die wenig gegliedert
sind, z. B. bei manchen Blättern, Früchten u. s. w.
Eine andere Art der Ausarbeitung besteht darin, daß
man zunächst eine Seite der Zeichnung vollendet. Man
beginnt z. B. bei einem Blatt an der Spitze, arbeitet
sofort einen Teil des linken, und dann des rechten
Randes, füllt das dazwischen liegende der innern
Blattscheibe und fährt so fort bis zum Stielansatz. Der
Stiel selbst kann dann im Anschluß daran oder
getrennt davon gezeichnet werden. Allgemein gültige
Vorschriften können nicht gegeben werden; denn jede
Form erfordert wieder ein anderes Vorgehen, und mit
fortschreitender Uebung gibt sich diese mehr und mehr
von selbst.

Daß bei massigen Formen der Pinsel satt getränkt,
bei ganz feinen aber möglichst „trocken" sei, wird wohl
kaum erwähnt werden müssen.

Die Hauptsache aber wird stets bleiben, daß man
in frischem, flottem Zug übt, seine volle Aufmerksamkeit

der Arbeit widmend, und nicht verzagt wird, wenn
einzelne Formen mißlingen, denn wenn irgendwo, so

gilt hier der Satz: Uebung macht den Meister!
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Sd|h»el|gr ïraura-Settung — Blätter för ben tjäirelhfren Kette

Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sich matt fühlende und nerVOSC überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOMMEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [4132

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
Wir Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. "SB

anerkannt,vorzüglich 458 S
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inder*+&T'beit@n finden Sie bei

Institut für Zurückgebliebene
E Hasenfratz in Weinfelden (Schweiz)

vorzüglich eingerichtet zur Hrzieliung körperlich und geistig
Zurückgebliebener, sowie nervöser, überhaupt schwer ei ziehbarer Knaben
und Mädchen. Individuelle, heilpädagogische Behandlung und
entsprechender Unterricht. Herzliches PamilienK ben ; auf je sechs Kinder
eine staatlich geprüfte Lehrkraft. Sehr gesunde Lage.

Erste Referenzen.
Bericht über 12-jährige Tätigkeit una Prospekt gratis.

E. Hödel, Tfjeaterplatz, St. Gallen.
Prompte Besorgung aller Aufträge in Weissstickerei.

Nur d

Bergmann

SiUetimilcH
mit dieser Schutzmarke

ist die vorzüglich milde, reine Seife
für zarten, weissen Teint, sowi

gegen Sommersprossen.
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liefert bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme :

1000 Brief-Coeerts, Geschäfts-Format Fr. 2 —
50O Doppelbogen P/talna niait klein oder Oktav-Format, Fr. 1. SO
500 Doppelbogen I vöiyttplCl Quart (Geschäfts-Format) „ 3. —

100 Bogen schönes Einwickelpapier m Fr. 2. —
100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten
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Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapieren

zu sehr billigen Preisen gratis.
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mit dem altbewährten Schrader'schen

Indianpflasten (ges.gesch.)
No. l : bösartige Knochen» und
Fussgeschwüre, krebsartige Leiden etc. No.2:
Rheuma, Gicht, Hautausschlag, nasse
und trockene Flechten. No. 3 : offene
Füsse und nässende Wunden (auch
Salzfluss) — Packet Fr. 3.76.

zahnenden Kindern das Zahnen durch
Anwendung von Schräder'»

Zahnhalsbändern (ges. gesch.)
Stück Fr. 1.—.

lästige Haare im Gesicht oder am

T
Körper, auch Hautunreinigkeiten, mit
meinem bestbewährten

Enthaarungsmittel
Flacon Fr. 2.60.

Euren Haaren die frühere Naturfarbe
durch den Gebrauch der seit Jahren
erprobten Schrader'schen

HaarfärbemittelsTolma und Nussextract.
Haarfarbe: blond, braun und schwarz.

Flacon Fr. 2.60.

Husten und Katarrhe durch Ein¬
nehmen meines

Spitzwogerichsaftes u.
Trauhenbrusthonigs.

Flacon Fr. 1.25.

«5

Gustav Schoder, Jul. Schradens Nachf.
Feuerbarli bei Stuttgart, o General-Depot für die Schweiz:

Gm Pisahl- Hartmann in Steekbornm

Echte
Berner
Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen
Leinen etc. [4241

Reiche Aaswahl.
Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

HandwebstUhlen.
Weilar 9. Pn Leinenweberei
JllUUcl If l»U., Langenthal, Bern.

'YirJTTrTr"Tr
1 m # * •

PERNOT
m m m m »
MALT-BISCUIT
# m m m »

GENEVE

Kräftigendes Biscuit aus
Malzextrakt der Werke
S S A. WANDER. S S

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

8eilWMNeilileiie in der DntviekIunA oder dein» Deinen Zurückbleibende KîlZlieN
sowie I>iuîeni»e sieb mutt külilends und IBeNVe»e übsrsrbsitsts, lsiebt srrsAburs, krücksitiA srseböpkts ^NUMeeikTene

Asbraueben sis XrûktjAunAsmittôl mit Arosssm LrkolA

11^ Usvmsìvgvn.
llsn Kppeîîì SNWikSlîkî, liîv gvïsiîgvn uiill Ilôiîpenlîlîksn Xnsîîs 4132

»»vnlien nssvl, gekoben, lis» Vessinî»I!IenvvnsF»ì«in ge»îsnilî.
MM" Nsn vorlanKS ^edoeb susdrüekliob dns «vkîs ilomiuel's" itssmstogsii und làsse sied keine der vielen lisuckkbmundsn uukredsn. "M»

äNSritäNNt.vor^üglien tS8S

6^08865 /.Z^6/' /'/?.'
a^2SSS2?7S

11568

I7^S2?"«AT7?ìSl'i5SN ///là 5/6 /?6/'

institut tun ^urüci<Zet>I>et>ene
^ ^ ^ >8clnvei^) ^

verickt üder 12-Mkri^e l'âtî^keit una Prospekt gratis.

^ 6»^. ^râ/^6IZ.
/'rom/l/s Ssso^/lF â//sr /i^/Zz-AFs /'/? ii/s/sâsz/o^sz'sz'.

IVur d

Lergmsnn

LNienmilek
mit dieser Lekutîtmurke

ist die vor^üglieti railde, reine Leike
kür zarten, weissen l'eint, sowi

gegen Sommersprossen.

75
V

X

"siGermrenIsdnk A. Milerliàr. Kreà»^--
listsrt bei DinsendllNA des Lstraxes franko, sonst ^aebnabms:

M LM-emà, Keskìiâkts-komât ?r. 2.—
ZOV DoppslboAsn pneingnìo? ^isin oder Oktav-Dormat, Nr. I. ZO
TOO Doppelboden tvotziit^ivi (juart (Ossckäkts-?ormat) „ A. —

W kvzell sedönes MMelWier ?r. 2. —
W sortierte seböiie àsivbts-kostwteii „

2. —
Preisliste und Nüster von <5ouverts, Dost- und Dackpapisren

zu ssbr billiKSn Dreissn Arktis, ^

Ulw
I WikiMm

xM»m

WWm
>

mit. tiem alt-do^vätirton Leiirs(Ior'8etion
F»eF»s»F»Ns«es»» F s 1

^lo. 1 : t)ö8arti^0 Lnovtlon- unà LU83A0-
soìivvuro, 1îied3artÌAS Loiäon oto. Ao.L:
Liiouma, ìeieìit, La.utuu830ii1a^, nu830
umì trookono Llootiìon. ^0.3: otkono
LÜ830 unà N3.380Nào ^Vunàon (àuoà
La.ì2ÛU38) — LuokotLr. 3.7b.

saàonàon Linàorn âu3 Ludnon àuroìi
^n^vonàuvF von Soiiraàor'Z

Zlsknksisdsnilsrn Zes esà)
Stück?r. I,—.

làstiAS Nssre im Kesiàt oâsr cm
Xörper, sucü NcntunreiniAkvitcll, mit

'p meinem destds^vátuten
t à»lF»ss^»F«s»»iFttoF

LIaoon Lr. 2.50.

Luron lluaron àio frükoro I^àrkurdo
àured àen 6odraued âor 80it ^udron
orprobton Sekruàer'sotion

FFsa»»Lâ»»âsniêeesFe
'Lolrna ur»c1 I^usssxìnaczî.

Luarkarbo: dlonà, draun unâ sod^vur?:.
Liaeon Lr. 2.50.

l-iusîsn unà Kaial-nkis àurod Lin-
nodmon M0ÌN0L

Ltneon Lr. 1.25.

n

kusisv Tlîkollei', jul. Sckrscier's iiscds.
l'euerNael, de! Swttxsd. o lZenômI IIepèt lui âis Sâvsii:

t?» F>/«o^F-FFs»»e»is»n z Fls«?ZrF»o»»»».

kennen «««
^eiNMMSNli

Kigali-. LsN-.Xtlotisn
Lsin.su st)s. ^241

lìvieds àsvàkl.
killigsts krvisv.

ôrM-àussteuorll.

dvds Netvrîlsdi âirvkt
»d unseren meek, unâ

HsndvedstUiiIsn.
tVstillap g Pn QsinsnvrsdsrstMilkt q i»v., Qnnsontknl, Sorn.

'1 ^
>, » » » A

O W W W »
^tI-öI8Lti>7
G M M G O

Ilnsttigsnile» Sïsvuit sus
MIsIsenti-sdt «ton i>k«nl«s
S S Z. Mk/ì»I»cN. S S
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(II 6087Z) Alleint'abrikant: 14535

A. Gränicher, Wollishofen-Zürich.

Kaffee roh
4267] ausgesuchte Qualität (0 382»b>

à Fr. O.SO, 1.—, l.ÄO per '/, Kilo

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

St. Gallen
(gegründet 1867).

Vertreter: E. Diem-Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schafihausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau fUr die Schweiz:
Zürich

empfiehlt sich zur Besorgung von

MT Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalpreisen und

ohne alle Nebenspesen. [4065

Bei grösseren Auftragen höchster Rabatt.

Gesch&flsprlnzlp :
Prompte, exakte und solide Bedienung.

Diskretion I

Zeitungskatcilog gratisu. franco.

1 (Arn).
Dreimonatliche Enrge für Töchter aus gutem Hanse ; kleine Schülerinnenzahl

ermöglicht gründliche Ausbildung. Gemütliches Familienleben. Gesunde
Lage. Bäder im Hanse. Kursgeld Fr. 240. —. Prospekte durch die
Vorsteherinnen: [4590

E. Hugentobler und Weiersmüller.

HOCOLAT ^ W2.1»
SUIS»

4Ot0

Lll

Die Besucher «1er- Konzerte,

n. s. w. sollten nie versäumen, sich vorher mit
„Hiuceraa" Chocoladen zu versehen, denn :

Chocoladen in 5 Weltteilen

bestens bekannt, sind gesehätzt und
beliebt bet sämtlichen

0
Die ganze Welt r! -.
„Corylus" fein gemahlen

„Aiellana" m. ganz. HaselmiSskemen

„Vom Guten das Beste"

Der Freund am Familientisch

isst „Lucerna"
Milch- Chocolade

„Lucerna"
köstlichste

Haselnuss-
Chocoladen

„Lucerna"
Fondant - Chocoladen

„Lucerna"
Cacao-soluble

Das Dessert aller Feinschmecker "L£Snbons «„«
Schnellfrühstüek
4606] (H 6020 LiZ)

„Lucerna"
• Mllch-Chocolade
In compr. Würfeln.

Ort: der Fabrikation Hochdorf-Luzern.

IT«! 4 für „Lucerna" Chocoladen zu kaufen,
» • findet man immer.

B m

Cbeodor foritaric,
5er cerftorbetie îïïeifter 5er <£r5ät)lungsfunft,
fyat einen ausgejeidjneten Berliner Boman unter
5em Citel ,,Hîatl)il5e BTöfyring" fyinter»

laffen. Der 2lb5rucf 5es Komans beginnt in
5er heutigen Bummer 5er „©artenlaube"
Probeheft gratis 5urd) je5e Bud)t)an5lung.

4571

B

Singers Aleuronat - Bis¬

cuits (Kraft-Eiweiss-Biscuits).
Nahrhafter wie Fleisch.

Viermal so nahrhaft wie gewöhnliche
Biscuits.

Wissenschaftlich begutachtet
und empfohlen. [4182

Singers Feinste Basler
Leckerli in eleganten

Packungen für Geschenkzwecke offen aufs
Gewicht, als Tafeldessert.

Singers Roulettes à la

vanille et au chocolate
(Feinste Hohlhüppen)

in hübsohen Blechbüchsen à 50 Stück.
Hochfeine Qualität.

Singers Eier- und Milch-
Eiernudeln, genau herge-

gestellt, wie von der Hausfrau,

gf Nur 1 Minute Kochzeit. ~G8

BT* Wo unsere Spezialitäten nicht zu
finden, wende man sioh direkt an die

Schw.Bretzel- $ Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel.

OBOES

PlÄlSfOS

Alfred

Bertlinger
OETENBAÇHSTR. 24

I.Stock. / ZÜRICH I

Schweizer Frsuen-Zeikung — Vlätter flir den HSu slichen »reis

(1160872) Alleint'abrikanì: >-t5Z5

kränivker, tVoiliskofsn-Iürivti.

XsHee rok
^S7> ausgssuviiis Qualität cossssk)

à Vr. «.8V, I.—, IS« per V- Kilo

lludoli IÜI088V

^rôààlìollvkv-Lxpkâitioiì
lies liontinvnts

Tî. KsIIvn
(zvsrülldot I8S7),

Vsrtrotsr: Ilisin - San«»».
>»r»u — vsssl — vsrn — viel — Nliur
— KIsrus — l-sussnns — I-uisrn —

8nl>»M>»usen — 8olotliurn.
ösrlin - frsnkfurt îì/u. - VIbîi à

^entrsI-Luresu tllr dis 8cli«.el2:
21inivli

vmpkikìilt sick sur Losorsull» voll
WM" Insvnsîsn
in alls svli^siiLsrigoliSQ und »Q8l'âQcl.
^siliQQssQ, ?'»oli20Ìì8otii'iktoQ, R^a-
IsQâer, Ràs- QQ<1 XursdUotisr, otins
àsQaliiQS 2Q OrisinslprsissQ QQ6

oìlQS alls l>l6dSQ8I1S3SQ. ^4665

Soi gàmii jlMi'Sgsli tiöctistki' kàN.

prompts, sxskts und solids Ssdlsnung.
lllskrsìlon I

^eilunA«/ca/ci/oA A/'a/iz u.//'a/ico.

W DM,
llrslmonàtlivks àrps à liiodtor sus xatsm llàuso; kisius gviMoriuugu-

iiàl srmôxliokì ß^rülldlicks àskildullx. gsmtMivkss ?g,mi1ioulstioit, gssuuàs
liàxv. Sàâsr im llsuss. llui»»gelt> k^r». 240,—, krosxokìo durvk àis

orstisdvriuusu î ftoW
tliigenîolilsi» nà »feiei'siiiüllen.

nocoim ^AK
40tì)

?>l<?

». «. »I« «I«zlì voilx» rritt

Ldoeoislien in S Weltteilen

«i»â ^x«s«zIiÂìiet »»â

Ä ì

vie ßMUklt î

„Vo^lvo" kein ßemdlkn

„àììMg," m. ßWZ. Sâ8ààsrn6ll /
„Vom kà à Kkà"

ver kreM om komiliontisod

îssî ,,1-uevniio"
Hiîlvii» Vtiovolsdv

„I-uoenns"
dSsîlîvkste

Us»elnu«»-
Vkovvlsiisn

„I-uvsnns"
fondsnt - vliooolsllsn

vsesosolukls
vos Dmert oiler kejMdmevIlkr "^«nkons ,in»
Svdllklìkl'jidMell
4S0SI <n «020 Q-!)

,,l»»>VV^IIS"
> Iii>ilvk»(îkooolailv
In c-ompr. Wllrtsln.

O^î: à kobri^tiov UMM-lMM.
^ 4 sûr,,I.uvei»iis" Vkovolsilen zeu ksulen,

linâeî msn iininsi^.

S W

Ukeoäor fonlane»
der verstorbene Meister der Lrzählungskunst,
hat einen ausgezeichneten Berliner Roman unter
dem Titel „Mathilde Möhring" hinterlassen.

Der Abdruck des Romans beginnt in
der heutigen Nummer der „Gartenlaube"
Probeheft gratis durch jede Buchhandlung.

4b71

S

^inger8 /Ueunonat - KÎ8-

iîiiïîa (XrsN-Mvsiss-ZZisvuits),
ldlaln-liaftsr ^is I^1vi8eli.

Viermal 80 Qadrliakt ivis ssvöliQlivtis
ôÌ30QÌt3.

AM" ^^ssensoà^tXXoli be^utsedtet
u«ck suz/i/olile». "MA ^4182

^inge^L feinste kaele»-

I»eeI^e^Ii lQ siosaQtvQi'aà-
QQgSQ tilr (^S8oti6Qkl2^so^s okksQ auk8

Hs^iolit. alg ^àlâs8ssrt.

Fingers Noulàs à la

^ vanille et se vlioeolaîe
(V'sàts HolilliUppsQ)

ÎQ ìiUdavkvQ B1svtidUeìi80Q à50 3tlUokl.

üovkfolno lliislitsì.

Lingers Liei'- unil INileli-

^ ^ikI'NUlikIN, sollSll dsr»s
808i.vlld, von àvr I?aQ8kraQ.

IM" 5iur 1 INlnutv Koekivit.

AM" Wo UQ80!'0 8p02ia1it'âì0Q Qioìlì 211

ÛQâoQ, ^6Qìlo QiaQ 8Ìoìi àii-oìct aQ ills

8àôàl- H?Màlllsdrill
vk. Sing«,», vssel.

WZIZ

?!Äilos

Kelà'àlk

i»


	Beilage zu Nr. 1 der Schweizer Frauen-Zeitung

